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Wie man kein gesetzlicher Gläubiger ist – Teil 1

Hallo an alle,

„Eines Tages öffnete ich die Tür und fand einen seltsamen Hund mit unserer Tageszeitung

im Maul vor. Erfreut von diesem unerwarteten Lieferdienst, gab ich ihm ein paar Leckerlis.

Am nächsten Morgen war ich darüber entsetzt den gleichen Hund mit seinem wedelnden

Schwanz zu sehen, denn er saß da und hatte acht Zeitungen um sich verteilt. Ich verbrachte

den Rest des Morgens damit die Zeitungen an ihre Eigentümer zurückzubringen.“ Dies ist

eine Geschichte aus dem Readers Digest Magazin.

Religion tendiert so zu denken wie dieser Hund nämlich, dass Gott hinter einem großen Tor

ist und dass er uns mit einer vorhersehbaren Reaktion belohnen würde, wenn wir eine

spezifische Sache machen. Dabei gewinnen wir beantwortete Gebete, Heilung, einen Job

um den wir uns beworben haben, und einen Geschäftsabschluss, etc. Dann denkst du, wie

dieser Hund, wenn das Leckerli nicht kommt, dass du etwas verkehrt gemacht haben musst,

obgleich du eine gute Absicht hattest und du sitzt da und bist verwirrt und versuchst

herauszufinden was Gott möchte. Füge zu einer Anhäufung von Verdammnis hinzu, dass du

einen Christen kennst, der genauso wie dieser sich duckende Hund handelt und davon

überzeugt ist, dass er etwas Falsches getan hat, aber ahnungslos ist, was es ist.

Schritte in die Richtung ein nicht-gesetzlicher Gläubiger zu werden

Wir sind nicht wie dieser Hund. Gott ist auch nicht die Person hinter diesem großen Tor,

denn du um Leckerlis und um Gunst anbetteln musst.

Der erste und wichtigste Punkt, den es zu verstehen gilt, ist, dass Christus bereits in dir ist

und dass es nichts gibt, was du tun kannst, was diese Tatsache noch besser machen würde.

Diese Wahrheit muss wirklich ein Teil deiner ersten Natur werden, nämlich zu realisieren,

dass Gott da nicht irgendwo draußen ist, sondern „in dir drin“, in deinem Geist ist. Er ist

bereits für dich gestorben und auferstanden und bewirkte, dass du durch seinen Geist von

neuem geboren wurdest. Du kannst ihm nicht genügend „geistliche Zeitungen“ bringen um

es besser zu machen, als Christus in dir ist, noch kannst du ihn über das hinaus

beeindrucken, was er bereits von dir denkt.

Er denkt so hoch über dich, dass er seinen einzigen Sohn, Jesus Christus für dich gab – und

darüber hinaus entschied er sich in dir zu leben. SO sehr liebt er uns. Du kannst nichts tun

um ihn noch mehr auf deine Seite zu bringen oder damit er dich noch mehr mag. Gnade ist

vollkommen vom Geber dieser Gnade abhängig und das bedeutet, dass er dich liebt und das

für dich getan hat und da gibt es keine einzige Sache, die du dazu tun kannst. Es ist alles in

IHM und in IHM uns zu lieben und zu mögen, was er sicherlich tut, denn wir sind aus ihm

geboren und haben seine Gaben und seine Persönlichkeitsleckerli als Teil unseres Seins.

Wenn dies wahr ist …

und das ist es sicherlich, dann bedeutet das, dass Gott, der Vater darübersteht und nicht

manipuliert werden kann. Du kannst nichts tun, dass er dich nicht mehr mag und du kannst

nichts tun, dass er dich mehr mag. Er ist Liebe – so ist er einfach!



Das macht ihn in vielerlei Weisen nicht vorhersehbar oder es erscheint uns mit unserem

begrenzten Verständnis so. Du weißt nicht immer was er im Sinn hat. Du kannst auch keine

beantworteten Gebete kaufen, du kannst ihn nicht beeindrucken, indem du die Tat X tust und

du kannst ihm nichts anbieten, das ihn korrupt machen würde, damit er Dinge zu deinen

Gunsten über das hinaus manipuliert was jemand anderer braucht. Er ist Gott und er alleine

ist souverän.

Auf die gleiche Weise kannte ich meinen Großvater und das was er mochte und nicht

mochte. Er war für mich in vielen Situationen nicht vorhersehbar und sicherlich jenseits von

Manipulation. Er war Großvater und seine Wege waren gesetzt. Was ich als Junge versuchte

war mich um meinen Großvater herum aufzuhalten um ihn, so gut ich es konnte, mit seinen

Wegen und Gedanken kennenzulernen.

Er war ein Augen-, Ohren-, Nasen- und Halsarzt und damals in den 1960er Jahren, als ich

ein Junge war, würde er mich nach dem Sonntagsessen im Haus meines Großvaters ins

Krankenhaus mitnehmen um seine Patienten zu besuchen. Jeder Patient war anders und

jeder hatte ein anderes Leiden und da gab es keinen Weg, dass ich wissen könnte, was

mein Großvater bei jedem Patienten in seiner Runde machen würde.

Aber ich kannte ihn, seinen Charakter, sein Auftreten, sein Herz, weil ich so viel mit ihm

zusammen gewesen war. Von daher wusste ich, dass er unvorhersehbar war und zwar

genau darin wie er jeden Patienten behandelte. Ich kannte die Liebe und Absichten und

Manieren meines Großvaters, also wusste ich, was auch immer die Lösung für jeden von

ihnen sein würde, es floss aus diesen guten Dingen seines Herzens heraus. Unser

himmlischer Vater ist genauso. ER ist unvorhersehbar und doch vollkommen vorhersehbar.

Du fängst deinen Tag nicht in Sünde an und arbeitest dich dann zurück in die

Gemeinschaft und in den Frieden.

Dein geistlicher Mensch schläft niemals und ist in ununterbrochener Verbindung und eins mit

Christus in dir. Du öffnest am Morgen deine Augen und fühlst dich dann nicht sofort schuldig

ein Sünder zu sein. Du öffnest deine Augen um dir wieder einmal bewusst zu sein, dass

Christus in dir ist und du immer noch in Gemeinschaft mit dem allmächtigen Gott bist.

Einfach nur aus dem Bett zu steigen und sich für den Tag fertig zu machen ist keine Sünde.

Noch sind notwendigerweise Gedanken und Gespräche über deinen Tag eine Sünde. Zu

frühstücken ist keine Sünde. Ein menschliches Wesen zu sein ist keine Sünde. Sünde ist ein

Angriff (eine Beleidigung) gegen Gott. Du beleidigst ihn nicht damit, indem du deiner

täglichen Routine nachgehst. Gesetzlichkeit fokussiert sich auf das Selbst und bewirkt, dass

sich eine Person ununterbrochen anzweifelt und darüber besorgt ist, dass sie Gott beleidigt

hat oder etwas Falsches gemacht hat. Wenn du sündigst, dann ist er völlig in der Lage dir in

deinem Geist wissen zu lassen, dass du etwas verabsäumt hast … Nächste Woche werde

ich diesbezüglich mehr ins Detail gehen.

„Seht welche Liebe uns der Vater gegeben hat, dass wir Kinder Gottes genannt werden.“ 1

Johannes 3, 1. Was ist das doch tatsächlich für eine erstaunliche Gnade!

Bis nächste Woche, seid gesegnet,

John Fenn

www.cwowi.org und emaile mir unter cwowi@aol.com
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Wie man kein gesetzlicher Gläubiger ist – Teil 2

Hallo an alle,

Zuerst zwei Punkte zu meinen Facebook-Videos: Der erste ist, um sicher zu gehen, dass du

sie auf Facebook findest ist, dass du nach John C Fenn suchst und nicht nach John Fenn

(denn da gibt es mehrere, wie ich herausgefunden habe) und der zweite ist, diese Videos

sind nun auch auf YouTube.com gepostet, also gehe einfach auf www.youtube.com und bei

der Suche auf John C Fenn und dann werden meine Videos von Facebook und andere

Lehren und ein Interview, was ich gemacht habe, auftauchen.

Wie man kein gesetzlicher Gläubiger ist …

Jene, die sich in einer Beziehung befinden, die auf Darstellung gegründet ist, kennen den

einen eigentlich nicht, von dem sie glauben, dass er auf eine solche Darstellung besteht.

Ein typisches Beispiel: Als ich aufwuchs, hatte mein Vater sehr strenge Regeln und indem

wir diesen Regeln gehorchten, wurde uns erlaubt ihn zu kennen, was bedeutete, dass wir die

Regeln mehr kannten als wir ihn kannten. Er war wie ein Gebäude mit einem Baugerüst, das

es verdeckte. Um zu ihm zu gelangen, musste ich durch das Baugerüst von Regeln und

Vorschriften, was niemals erlaubt wurde, von daher konnte ich nur das Baugerüst, das er

errichtet hatte, kennen.

Eine der am meisten reglementiertesten Zeiten war das Abendessen, bei dem wir als

künftige junge Männer der Gesellschaft unterwiesen wurden. Es wurde von uns gefordert,

dass wir aufrecht saßen, die Hände vornehm auf unserem Schoß hielten, niemals einen

Ellbogen auf dem Tisch hatten und nur dann sprachen, wenn wir angesprochen wurden.

Vater würde uns nacheinander über unseren Tag befragen. Wenn er damit fertig war, dann

kündigte er an, dass wir nun frei sprechen konnten, von daher war sogar unsere freie

Sprechzeit mit einem bestimmten Beginn und einem bestimmten Ende reguliert.

Die Routine von einem Gottesdienst in einer Auditoriumsgemeinde ist wie ein Baugerüst, das

durch einen Menschen um das Herz von Gott Vater und dem Herrn Jesus aufgerichtet wird:

Um zu ihnen zu kommen musst du durch das Baugerüst hindurchkommen – aber es ist so

konstruiert, dass es nie geschehen kann. Die einzige Weise wie Gott in der

Auditoriumsgemeinde repräsentiert wird ist durch die Struktur der Gemeinde und das

hinterlässt die Menschen eher mit einer Gemeindeerfahrung als mit einer Gotteserfahrung.

Wenn eine Gemeindekultur besteht, die Emotionen für die Gegenwart Gottes ersetzt

hat, ein Programm für die Bewegung des Geistes und in der fleischliche oder

dämonische Manifestationen dafür gehalten werden, dass Gott über ihnen allen ist –

wie kann da eine Person Religiosität entkommen?

„Und das ist das ewige Leben: dass sie dich, den einzig wahren Gott, kennen und Jesus

Christus, den du gesandt hast.“ Das sagt Jesus in Johannes 17, 3.

„Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum Vater als nur durch

mich.“ Johannes 14,6



Diese zwei Verse zeigen, dass Jesus der Weg ist, aber dass der Vater die Bestimmung ist

und dass den Vater zu kennen tatsächlich der Punkt ist um den es geht.

Ich schlage nicht vor, dass jemand dies liest, der realisiert, dass er Jesus kennt, aber den

Vater nicht gut kennt, was oftmals bei einer Person sein kann, die eine schreckliche oder

nicht existierende Beziehung mit einem irdischen Vater auf ihren himmlischen Vater

überträgt, wobei sie überhaupt nicht wiedergeboren ist. Was ich sage ist, wenn du nur den

Herrn Jesus kennst, aber nicht empfindest du kennst den Vater so gut oder gleich gut wie du

den Herrn kennst, dass da dann Raum für Wachstum ist. Das Gebet von Jesus in Johannes

17 war, dass wir den Vater (er-)kennen würden. Er bewegt sich in einem lebenslangen

Prozess immer in diese Richtung.

Wie man nicht gesetzlich ist – erkenne den Vater!

Manche mögen sich entsinnen, dass ich das Folgende früher schon einmal mitgeteilt habe:

Während ich mir eine Wiederholung einer TV-Show anschaute, fiel mir ein, dass der Vater

alles weiß und daher musste er, wie ich, der sich diese Wiederholung anschaute, die ich

schon kannte, ein langweiliges Leben führen. Daher fragte ich ihn: „Vater, worin findest du

Erfüllung? Sofort erwiderte er: „Ich genieße den Prozess.“ Der Vater ist ein Geist, aber er

schuf eine physische Welt und er genießt den Prozess, den wir Jüngerschaft nennen.

Gesetzlichkeit schneidet den Prozess ab. Gesetzlichkeit beschränkt ein Individuum auf das

Innere eines gut definierten und verstandenen Rahmens, der individuelle Persönlichkeit und

Gaben beseitigt. Eine Person kann nicht als menschliches Wesen noch als ein Christ

wachsen, wenn sie durch Gesetzlichkeit beschränkt wird. Gesetzlichkeit ist nicht flexibel, bei

Gesetzlichkeit geht es um Darbietung (Leistung) und nicht um Beziehung.

Der Vater genießt den Prozess. Du magst dich auch entsinnen, dass ich auch das Folgende

schon öfter weitergegeben habe:

Eine Bemerkung, die Jesus während einer Heimsuchung machte, war: „Du weißt doch, dass

Menschen für Epheser 2, 6 errettet werden.“ (Unser Vater …, hat uns zusammen auferweckt

und mit ihm an himmlische Örter in Christus gesetzt) Als ich danach fragte, was er damit

meinte, sagte er, dass Vers 6 das repräsentiert, wer wir in ihm sind, unsere Gerechtigkeit,

unsere Autorität und dass Menschen zum Vater kommen, weil er sie zieht, während sie die

Wahrheit suchen oder sich in einer tragischen Situation befinden und sie sich ihm zuwenden,

usw. Aber dann sagte er mit einem Nicken seines Kopfes und mit einen großen Lächeln:

„Aber der Vater und ich haben dich für Vers 7 gerettet!“

Vers 7 besagt: „Damit er (der Vater) in den kommenden Zeitaltern den überschenglichen

Reichtum seiner Gnade in Güte an uns erwiese in Christus Jesus.“

Unser Vater und Herr denken bereits über die kommenden Zeitalter nach und welche Güte

und überschwengliche Gnade sie uns zeigen werden. Sie träumen nicht über Regeln und

Vorschriften durch die sie uns dazu bringen uns, in den noch nicht zusehenden Zeitaltern,

darzustellen.

Was ich als erstes tue, wenn ich aufwache, ist: Ich begrüße den Vater und frage ihn,

ob es da irgendetwas gibt, wofür er möchte, dass ich beten soll

Dann liege ich einige Momente bis zu dreißig Minuten da und bete im Geist, während mir

Menschen in den Sinn kommen und aus meinem Geist herauf in meinen Verstand schweben



– wobei nicht ich es bin, der sie sich ausdenkt, sondern wenn sie aus meinem Geist

heraufschweben, dann ist das die beste Weise, wie ich es beschreiben kann, es ist wie ein

stiller Vorschlag, die der Vater an ihre Namen angefügt hat … und dann bete ich für die

Person bis die nächste Person hochschwebt …

Ist dir aufgefallen, dass nicht ein einziges Gebet in den Briefen an Jesus oder an den

Heiligen Geist* gerichtet ist, sondern nur zum Vater? (*Er wiederholt nur das was er hört und

sucht nach dem was der Vater für uns hat, von daher werden niemals Bitten an ihn gemacht.

Johannes 16, 13, 1 Korinther 2, 9-12

Hast du gemerkt, dass die Anweisungen von Jesus im Gebet des Herrn aus Lukas 11 die ist,

dabei den Vater anzusprechen: Unser Vater im Himmel, heilig ist dein Name …

Ich schlage vor, wenn du den Vater nicht kennst, dass du damit beginnst zu ihm zu reden,

ihn zuerst als deinen Schöpfer in dein Leben mit einzuschließen. Zeige ihm eine

grundlegende Dankbarkeit für die Natur, dafür dass er sich dich ausgedacht hat, dafür, dass

er veranlasst hat, dass du in dieser Zeit in der Geschichte geboren wurdest. Danke ihm für

die natürliche Welt um dich herum, wenn auch immer du Schönheit, Ordnung und Muster

bemerkst. Sage einfach: „Welch schöner Sonnenaufgang Vater!“ und Dinge wie: „Wau,

schau dir diesen Baum an, Vater, welch ein erstaunlicher Plan (Entwurf), dass du in dieser

Jahreszeit ein Blatt sterben lässt und es dabei so farbenprächtig wird.“ Und wenn du solche

Dinge machst, dann fängt an Offenbarung zu dir zu fließen.

Die grundlegendste Art, wodurch wir den Vater erkennen können, ist gemäß Römer 1, 20-21

und Apg. 14,7 aus der Schöpfung. Aus dem obigen Beispiel, bei dem du ihm für die

farbenreichen Blätter, die in dieser Jahreszeit sterben, dankst, wird Offenbarung über das

Leben und den Tod und seine Prozesse zu dir fließen – es wird sich fortsetzen und sich in

deinen Geist hinein und in deine innersten Teile deines Bewusstseins fokussieren.

Fang damit an … rede einfach mit dem Vater, denn er liebt den Prozess. Er plant bereits die

kommenden Zeitalter. Begründe deinen Glauben auf Beziehung und nicht auf Strukturen.

Nächste Woche gibt es ein neues Thema.

Bis dahin, sei gesegnet,

John Fenn

Übersetzung: Renate Stauber
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